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Tagebuch des dritten Jahres
des Weltkrieges.

In dem Eroßkampf an der Somme er.
zielen die Fraizzvsen geringe Vorteile bei
Depval-Pozieres , sonst völliges Scheitern
aller Angriffe . Russische Einzelangriffe ab¬
geschlagen, in der Bukowina machen die
Oesterreicher 600 Gefangene

Zn regelmäßigen Abständen von schät¬
zungsweise einem halben Jahr halten di^
Staatsmänner der Entente gemeinsam eine
äußerst geheimnisvolle Konferenz ab, einmal
fiudel diese Konferenz im Sperstwagen zwl-

Marseille und Nizza, ein anderes Mil
l» eines obskuren kleinen Hotel an der itallc
>ich-ftanzösischen -Grenze ein drittes M . l
irgckdwo in einem Badeort der englischen
Küste stau . Zis  letzte Mal find die Führer
uui. rer Gegner großartig gewe en und hab-a
'ichm London zu einer denkwürdigen Aus¬
sprache zusamnengefunden . Der Zweck dieser
Kowerenzen ist selbstverständlich immer der
«leiche: wie werden die Mittelmächte aufs

^Wllste und gründlichste zerschmettert? Da
Mi  unsere Gegner nun seit drei Jahren über
«>e Wege zu diesem für sie gewiß höchst er.
strebenswerten Ziel den Kopf zerbrechen

,»nr ihm brs letzt noch nicht um einen Schritt
naher gekommen sind, obwohl sie nach jeder
Inferenz feierlich versichern, daß das große
Problem nun gelöst fei, so könnten wir b
Nugen Köpfe in London , Paris oder sonstwo
ruhig werter beraten lassen, ohne ihren Ent.

eßungen weitergehendes Interesse entae-
Mbringen . Nach Schluß der letzten Lon-
er Konferenz ist aber nun ein Wort ge-

«en. das uns doch aufhorchen läßt . Es heißt
Entente im strikten Gegensätze zu den

engen diesbezüglichenAuslaffungen ihrer
Nerungen plötzlich beabsichtige, den Wun-4Ä™5 bnr

ÄS? 6“* - biefe  Meldung zutreffend ist.
^stch natürlich von hier aus sehr schwer
rruren . Eins steht jedoch für alle Fälle

66  * emaIs  ä " Friedensverhand-
«2f B ^rnmen kann, muß die Entente eine
^ 77 ' ' ÜÄ i5®or ber  allergründlichsten
Bor neBi eS *2? Ctt9e.n Kriegszielprogramms
ftSr wir tn den vergangenen
urflr it: b 5 °ArCTt u6et  Abfichten
au. 7 Gegner zu Horen bekommen haben.

sm'7 " "/enem wte aus unberufenem Munde
hak? 0b*utb ’ ungeheurlich , wenn nicht naiv.
1*77 ° " f . »arnicht als ernsthaftes Pro.
i' iir L° etf«.?bif 1 Enner auffaffen kann,
w. ^̂ den Klardenkenden find die Mittel

ändert die schlechte Taktik. Eine Revision
der Kriegsziele ist noch nicht der Friede,
denn die Ziele der Entente werden auch hin¬
terher hochtrabend genug bleiben . Aber sie
ist vielleicht ein Schritt vorwärts auf dem
dornenvollen Wege.

Kriegßbellte.
Am Ausgang des dritten Kriegszahres

wurde als Kriegsbeute festgestelll Ibis zum
26. Juli 1917) :

12 156 Geschütze,
4 93t 056 scharfe Schüsse bezw. Geschosse,

10 640 Munitions - und andere Fahrzeuge,
3 216 Protzen,

1 855 805 Gewehre,
155 829 Pistolen und Revolver.

8 352 Maschinengewehre,
2 298 Flugzeuge,

188 Fesselballons,
3 Lenkluftschiffe.

Diese Zahlen enthalten nur dir nach
Deutschlandzurückgebrachte Beute , während
außerdem eine auch nicht annähernd zu be¬
stimmende Anzahl Geschütze. Maschinrnge.
wehre usw. sgoleich im Felde in Gebrauch ge¬
nommen worden ist.

Die Frik»ensresol«ti,n der
Reich«»«,» .

Die erste Wirkung.

3n .i minbeftcn« in mintöriMc ? Sin.
^ ^ ger. sausende von

Matkilometern halten unsere Truppen
- - nimm6”’ ®Uben  und Osten besetzt, die sie
C P7 m<7 mubem  Dorwärtsdrange den Fein-

-? nd gerade jetzt stehen unsere
vm ,rn Begriffe , den alten Lorbeeren

k unoerwelkliche hinzuzufügen . Was soll
Lejtz/u Hrnblick aus diese Sachlage von der
^ T T â  unserer Gegner denken.

Rrbot uns deutsches Land bis zum
‘»iq-ftnm ” tie 7 ’ ®enn  bloyd George Schles-
e” l eir , ^ ° fen  und Ostpreußen vom
tohüLu f *’ U 'enn Sonnino Oesterreich

usw. usw.? Niemals in der Ee-
e haben sich kriegführende Staaten

^ eine derartige Verkennung ihrer wirk-
( ic 7U90 zu Schulden kommen lassen wie

l- ntentestaaten heutzutage . Sie sind be-
und gebärden sich als die Sieger , indem

«n feit 36 Monaten unsichere Wechsel auf
Zukunft ziehen, die sie stetig neu pro¬

peren müssen. Der Kredit , den die En-
an Vertrauen in der Welt genießt.

, e sehr bald erschöpft sein, vielleicht sieht
m London und Paris jetzt ein und

Der Nachhall, den die !»ri ?dcncresolu-
tion des deutschen Reichsrages im In - und
Ausland gefunden hat , sei es in zustimmen-
den oder gegnerischen Kundgebungen , hat die
gewaltige Bedeutung derselben erwiesen.
Man hat das Echo in London , in Paris und
m Rom vernommen und man kann damit
zufrieden sein. Dieses Verständnis würde
gefordert worden sein, wenn der Reichskanz¬
ler in seiner Rede ein freundlicheres und
wärmeres Wort auch für den demokratischen
Gedanken gefunden hätte . Unter dielen, de-
mokratischen Gedanken braucht man noch

lange nicht ausgerechnet eine Parlamentari-
sterung ,m französischen Stile zu verstehen
Die wervollste Frucht , die die Friedensreso-
rutwn des Reichstages bis jetzt geizeitigt hat.
ist der Antrag , den die Abgeordneten Ram-
fai) Macdonald und Trsvelnan am 26 ^ ul,
m englischen llnerhaus gestellt haken dieses
möge seine llebereinstimmunq mit dem Frie-
densprogramm des Reichstages erklären"
Der Antrag wurde abgelehnt mit 148 Stim¬
men gegen 19 der Friedensfreunde . Wenn
d' e Zahl der englischen Friedensfreunde im
englischen Unterhause auch nur klein war
der Gedanke wirkt weiter , genau so wie in
Frankreich und in Italien und mutz als
Stimme der Vernunft in der weiteren Ent¬
wickelung der Dinge dazu führen , daß auch
wie die „Reuen Züricher Nachrichten" sich
ausdrücken „die Zeit nicht mehr so fern ist
in der auch aus Seiten der Entente Staats¬
männer von Rang und Bedeutung den Mut
zur öffentlichen Betonung eines felbstandiaen
Friedens haben dürfen !"

bürgerlichen Abgeordneten , der für die Frie¬
densresolution gestimmt har , wie sie schon
betrieben und von alldeutscher Seite ver¬
mehrt gefordert wird , ist im innersten Grunde
nichts anderes als der Versuch einer Täu¬
schung über die Aussichtslosigkeit aller Be¬
strebungen, die auf eine reine Machtpolitik
gerichtet sind.

Berlin , 13. Aug., abends. (WB . Amtlich.)
In Flandern und bei Verdun lebhafter

Artilleriekampf.
In Rumänien neue -Erfolge unserer

Truppen.

Die letzten Kriegsberichte.
AmMcĥ s Hauptquartier . 13. Aug. (WB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

An der flandrischen Schlachtfront wuchs
nach verhältnismäßig ruhigem Tage die
Kampftatigkeit in den Abendstunden wieder
zu erheblicher Stärke an.

UnserchArtilleriewirkung gegen feindliche
Vattenenester war gut ; sie zersprengte auch
Bereitstellungen englischer Angriffstruppen
westlich von Messines.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Läng :, des Ehe min des Dames und in der

We tuzampagne steigerte sich die Feuertätia.
reit oeträchtlich.

Nördlich der Straße Laon -Soissons bra¬
chen gestern früh die Franzosen zu starken
Angnsikn vor. Sie wurden durch Feuer und
m Nabkampf abgewiesen.

Gbi n>0, vergeblich und verlustreich war
ein Vorstoß des Feindes südwestlich von

Bon Den Fronten.

* n der Nordfront von Verdun baben sich
auf beiden Maas -Ufern heftige Artillerie,
kämpfe entwickelt.

Heeersgruppe Herzog Albrecht.
Nichts Neues.

Friedens haben dürfen!

In Deutschland selbst hat die Friedens-
resolution eine große Gärung heroorgerufen,
nicht zum Mindesten im Lager der Zentrums-
Partei selbst, schreibt Dr . Maximilian Pfeif¬
fer, Mitglied des Reichstages . Dagegen
rührt sich freilich auch die Opposition mächtig.
Der Reichskanzler wird dauernd von der
konservativen und alldeutschen Presse gegen
die Reichstagsmehrheit ausgespielt . Es muß
Herrn Dr . Michaelis überlassen bleiben.
Klärung in dieses Verfahren zu bringen

und feine Willensmeinung unzweideutig
kundzutun . An diesen Friedenszielen wird
alles Toben aufgeregter Volksmassen, alles
Larmen feindlicher Staatsmänner und Par¬
lamentarier nichts mindern . Die Agitation
konservativer und alldeutscher Kreise, die
Stimmungsmache gegen jeden einzelnen

Eines unserer Fliegergeschwader griff
gestern England an . Auf die militärischen
Anlagen von Southend und Margate an der
Themsemündung wurden mit erkannter Wir-
kung Bomben abgeworfen.

Eines unserer Flugzeuge wird vermißt.
.. Auf bm  Festland find gestern 14 feind¬
liche Fl,eger und 1 Fesselballon abgeschossenworden. "

Oestkicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Lebhaftes Feuer nur südlich von Smor-
gon, westlich von Luck, bei Tarnopol und am
Zbrucz. Hier kam es mehrfach auch zu Zu¬
sammenstößen von Streifabteilungen.
Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
. In der westlichen Moldau gelang es trotz
>ebr zäher feindlicher Gegenwehr, die in zahl¬
reichen heftigen Angriffen zum Ausdruck

kam, unseren Eeländegewinn südlich des
Trotuful -Tales weiter auszudehnen.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarfchalls
von Mackensen.

Der hartnäckig verteidigte Ort Panciu
wurde im Sturm genommen. Entlaftungs-
stöße der Russen und Rumänen gegen be¬
nachbarte Abschnitte unserer Front waren
vergeblich,' sie scheiterten sämtlich verlust-

reich.

Am unteren Sereth blieb die Artillerie-
tätigkeit lebhaft . Mehrere feindliche An-
griffe zwischen Buzaul -Mündunq und Donau
wurden zurückgeschlagen.

Mazedonische Front.
Keine besonderen Ereignisse.
Im Monat Juli betrug der Verlust der

Luftstreitkräfte unserer Gegner 34 Fessel-
ballons und mindestens 213 Flugzeuge , von
denen 98 hinter unseren, 115 jenseits der
feindlichen Linien durch Luftangriff und

Abwehrfeuer brennend zum Absturz gebrach:wurden.

Wir haben 69 Flugzeuge , keinen Fessel-ballon verloren.
Der Erste Eencralquartiermeister:

Ludendorff.

Berlin . 13. Aug. (WB .) Rach den ver¬
lustreich gescheiterten Angriffen vom 10. und
11. August flaute in Flandern «km 12. Aug.
die Kampftätigkeit ab Erst im Lause des
Nachmittags und Abends nahm das Artil-
leriefeuer von Merckem bis zur Lys zu und
steigerte sich an einzelnen Stellen bis zum
planmäßigen Zerstörungsfeuer . In der Ge-
gend östlich Messines stellten die Engländer
Infanterie zum Sturm bereit . Die Ansamm-
lungen wurden jedoch rechtzeitig erkannt und
durch Vernichtungsfeuer zersprengt. Deutsche
Patrouillen stießen erfolgreich in das Trich¬
tergelände vor ; aus einem vor der Front
liegenden Tank wurde Beute eingebracht.

An der Küste nahm nach weiteren geschei¬
terten Patrouillenvorstößen in der Nacht vom
11. zum 12. August hier das englische Artil-
lerrefeuer an Stärke und Planmäßigkeit zu.
Es war besonders lebhaft am Namittag des
12. August und hielt in dieser Stärke bis
Mitternacht an . Englische Zerstörer wurden
von deutschen Seeslugzeugen am 12. August
um 1 Uhr mittags mit Bomben angegriffen
und vertrieben . Auf einem der Zerstörer
wurde mit Sicherheit ein Treffer festgestellt.
Die Fliegertätigkeit .war bei gutem Wetter
beiderseits rege. Deutsche Flieger schossen
erneu englischen Ballon ab. *

Srt der Gegend von St . Quentin griffen in
der Nacht vom 12. zum 13. August zwei'
starke feindliche Patrouillen die deutschen
Gräben nordwestlich Vellenglise an . Der
Vorstoß scheiterte bereits im Abwehrfeuer.

Die Franzosen und Engländer scheinen
-zu beabstchtigen, den unersetzlichen Vau der
Kathedrale von St . Quentin vollends zu zer¬
stören. Im Laufe des Nachmittags und

Abends des 12. August erhielt die Kathedrale
25 Volltreffer.

An der Aisnefront holten sich die Fran.
zosen eine neue Reihe blutiger Schlappen.
Der groß angelegte Angriff beiderseits der
Straße Soissons—Laon brach im Abwehr-
feuer und im Nahkampf zusammen. Ein
Terlangriff südwestlich Ailles wurde im
Maschinengewehrfeuer und mit Handgrana-
ten abgewresen; ferner scheiterte ein franzö¬
sischer Handgranatenangriff gegen die neu
gewonnenen deutschen Stellungen am Corni-
r ' Dre Berichte des Eiffelturms über einen
französischen.Erfolg am Keilberg am 11. Au¬
gust sind ebenso unzutreffend wie die üb
erfolglose deutsche Angriffe am Luginsland
und Hochberg am 12. August.

In der westlichen Moldau machen Russen
uno Rumänen verzweifelte Versuche, die Ver-
bundeten zurückzuwerfen. Immer wieder

versuchen sie die blutgetränkten steilen Hänge
des Mgr . Easinului zu sturmen. Ebenso er.
bittert und erfolglos waren ihre Angriffe
westlich der Slanicmündung bei der Glas¬
fabrik sowie nördlich des Klosters Lepsa
Alle diese Angriffe konnten das stetige Vor¬
dringen der Verbündeten nicht aufhalten
dre im Flußwinkel zwischen Oitoz-Fluß und
Troius weitere Fortschritte machten und Fi-
mit stürmender Hand in den Besitz der da-,
Trotustal beherrschenden Höhen südlich Tkr-
gul -Ocna setzen.

Auch nördlich Focsani b' Ieb der Angriff
im Fluß . Die Verbündeten stürmten das
Dorf Clipicesti zwischen Suss â und Putna
und setzten sich in den Besitz des die Ve.
teidigung in hohem Maß - begünstigenden
Dorferkomplexes auf dem Nrro .iiir der Sri-
üta , dos die Ortschaften Valeni , Panciu And
Erucsa umfaßt . Alle ihr .- Versuche, durch
wutende Gegenstöße von Mvraseci aus nach
'rüden und Westen das Vocüi !'..g^, der Der-
: Ü7!de,cn aufzuhalten , scheiterten unter

schwersten Verlusttn . Durch Gefangene konnte
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iestckestellt weroeu, daß als 10
russische Regimenter an diesen Angriffen be-
ÄÄi . dem gleichen Erfolg wur.
den Entlastung Angriffe zw'sqen Buzau -
Mündung und Donau zuruckgeworsen

Der Seelrieg.
Neue Versenkungen.

Berlin . 13. Äug. (WB Amtlich.) Durch

Dazu sei bemerkt, dag die von Len
Heerrn des neuen Rußlands unternommene
O ffenk ve die Eegenoffensirr Dcutfm.ands
„nd se tu  Verbünde -n sterausgefordert hat.
Die ? «rantwortung fSUi ior.iit au , öicp-
n.gen zurück, die sie russische Offensive v«r.
anlaßt haben.

einer unserer Taterseeboore wurden neuer¬
dings in der Biscana und im Atlantischen
Ozean 29 009 Bruttoregisterionnen versenkt..
Unter den vernichteten Schiffen befanden sich
ein schwer bewaffneter Dampfer , allem An¬
schein nach der Wilson -Linie , ferner ern
Dampfer von annähernd 10 090 sowie
ein unbekannter Frachtdampfer mit Muni¬
tion , beide mit östlichem Kurs.

Der Chef des Admiralstaöes der Marine.

Deutschland uud die TSrtei.

Die Einstellung der Offensive.
Rotterdam . 13. Aug. (Priv .-Tel .) Mel¬

dung der „B . Z. a. M ." Die „Morning Post¬
meldet aus Petersburg : Der Arbeiter - und
Soldatenrat hat mit allen gegen 49 Stimmen
für die Einstellung der Offensive gestimm.

in der Schwebe und neuen Kriegen preisge-
den ließe, sie kommt dorthin , um auszu¬
sprechen. daß allein die Achtung vor dem
Völkerrecht, die Achtung vor Verträgen und
die Verpflichtung , in Zukunft in allen mög¬
lichen Streitigkeiten sich dem Richterspruch
der Nationen ' zu unterwerfen , einen an¬
nehmbaren Frieden herbeifüh¬
ren  können.

Konstantinopel , 13. Aug. (Priv .Tel .)
Agence Milli . Zn Besprechung der jüngsten
inneren Ereignisie und der eingetreteuen
Veränderungen in Deutschland erklärt „Dä¬
nin ", daß diese, wie übrigens ver Reichs¬
kanzler in seiner Rede am 10. Juli betont
habe, deshalb vorgenommen worden seien, um
zwischen der Regierung und dem Reichstag
eine größere Annäherung herbeizuführen,
ebenso stellten sie eine entscheidende Antwort
auf die Ausstreuungen der Feinde über
Deutschland, dar . Bedeutend unter den Ver¬
änderungen sei die Ernennung Kühlmanns,
des Botschafters von Konstantinopel , zum I
Minister des Aeußern . Der bedeutende Dip - |
lomat habe den Botschafterposten in Konstan¬
tinopel nur acht Monate innegehabt . Gleich¬
wohl sei es ihm aber gelungen durch seinen
in Absicht entfalteten Eifer , die die beiden
Länder verknüpfende Bande noch enger zu
gestalten und die aufrichtige Freundschaft

der osmanischen Kreise zu gewinnen.

Kriegsmüdigkeit.
Bern . 13. Aug. (WB .) Der rusiische Mit-

arbeiter des „Bund " meldet : Russischen Blät¬
tern zufolge fand in Petersburg eine Kund¬
gebung 40jähriger Soldaten statt , die sich
weigern , an die Front zurückzuehren. Solche
Kundgebungen haben sich auch in Moskau und
in einigen Gouvernements - und Kreisstädten
abgespielt . Laut „Birschewija Wjedemosti ''
nimmt die Eährung in Astrachan einen ge-
radezu gefährlichen Charakter an . Die Sol¬
daten weigern sich entschieden, an die Front
-furückzukehren.

Keine Pässe.
London, 13. Aug. (WB .; Unterhaus . Do¬

nar Law erklärte , es fei für Personen , die
im Vereinigten Königreich ihren Wohnsitz
haben , gesetzlich nicht statthaft , ohne Erlaub¬
nis der Regierung mit feindlichen Unter-
tanen eine Konferenz abzuhalten . Die Re¬
gierung habe beschlossen, die Erlaubnis zur
Teilnahme an der Konferenz nicht zu er-
teilen (Beifall .) Die Vereinigten Staaten,
Frankreich und Italien , mit denen die bri¬
tische Regierung über den Gegenstand ver»
handelt habe, hätten dasselbe beschlossen.

Russische Abgeordnete in Mailand.

kN8l»N>.
Der unwissende Carson.

Rotterdam , 13. Aug. (WB .) „Nieuwe
Rotterdamsche Courant " schreibt: Trotz der
Versicherung Bonar Laws im englischen Un¬
terhaus , daß Sir Edward Carson sehr genau
gewußt habe, was er sagte, als er verlangte,
daß die Deutschen sich hinter den Rhein zurück¬
ziehen sollen, bleibt Sardonyx in der Wo
chenschrift „New Staatesman " dabei , daß
Carson den Rhein für die Grenze Deutsch
lands gehalten habe. Sardonyx sagt : Nichts
wird mich davon überzeugen, daß dieser
Mann , der 100 Pfund Sterling in der Wocku-
erhäli , um England lächerlich zu machen,

Bern . 13. Aug. (WB .) Anläßlich der
Ankunft zweier Abgeordneten des russischen
Arbeiter - und Soldatenrates in Mailand
veranstalteten die offiziellen Sozialisten ge
meinsam mit der Eewerkschaftskammer einen
Umzug. Zn der darauf folgenden Volksoer.
jammlung hielten zahlreiche Abgeordnete und
Vorstandsmitglieder friedensfreundliche An¬
sprachen.

herunter . Schaden nahm nicht, aber diesd̂ ,
nen blauen Hamster Pflaumen — sie koQec,
;en in der Floßrinne der Haingosse Herr
Nachdem sie aufgelesen und wieder gut
staut waren , vermißte die Dome noch
„silbernes Schirmchen", wohl ein Schirmchen
mit silbernem Griff , für das jedenfalls eine
andere Dame in dem Gejchubse und Bestoße
Verwendung gefunden hatte. Und die Elek.
irische war schon im Abfabren , als « an noch
den Klageruf Hörle : „Mei silberSchirmchr «.
Ob es wieder gefunden wurde ? — Nicht
nur Sonntags , auch sonst genügt die Elek¬
trische den Anforderungen nicht. Gestern Abend
war der um 7 Uhr am Schauspielhaus ab.
fohrende Zug , Motorwagen und drei An-
Hänger, am Eschenheimer Turm schon so be.
setzt, daß niemand mehr zusteigen konme.
Solange der Fahrpreis auf den Linien 24
und 25 nicht für die Strecken bis Heddern.
heim nicht um mindesten» 5 Pfg . höher ist,
als auf den Linien 13 und 23 kommt keine
Besserung . Was soll werden , wenn nach
durchgeführter Einschränkung des Elektrizi-
tätsverbrauches statt des halbstündigen ein
einstündiger Verkehr eingerjchlet wird.

gjf Stadtnachrichten.

nicht eine ernste Gefahr für das Land ist.
Zn Lord Milner einen Beschirmt der Zn

* Der Elisabe1hcnbri»rnre«» Die Ar-
"beiten am Elisabethenbrunnenneubau gehen
flott weiter . Der untere Teil des Ueberbaues
ist seit Tagen fertig , die Säulenhalle geht
ihrer Vollendung entgegen. Reue gärtnerische
Anlagen um den Brunnen erhöhen den gün¬
stigen Eindruck.

Sie Welthungersuot.
B e r l i n . 13. Aug. (WB .) Zn der „Alle-

handa " schreibt ein Holländer , er habe in
Deutschland gesehen, wie es dort stehe und
komme zu dem überraschenden Schluß, daß die
Welthungersnot die Entente mehr bedrohe
als die Mittelmächte . Letztere können im
Rofalle sogar die Neuralen mit Brotgetreide
unterstützen. Ich kann meinem Vaterlandr
und anderen neutralen Völkern nur raten»
sich von Amerikas Drohen nicht schrecken zu
lassen. Es ist unmöglich, Deutschland wäh¬
rend des Krieges auszuhungern . Das sollen
wir uns gesagt sein lassen. Aber auch das
freie Rußland sollte' einsehen. daß es nur von
England irregeleitet ist.

teressen der britischen Diplomatie erblicken zu
müssen, ist schon eine arge Zumutung , aber
Carson gewährt ein Schauspiel, bei dem
einem direkt übel wird.

Rumänien.

* Ei « Opfer des Stratzenbah » « « -
glücks Der am Samstag bei dem Zusam¬
menstoß der Elektrischen schwer verletzte
Kontrolleur Peter  uus Eschersheim ist im
hiesigen Krankenhause seinen Wunden er
legen.

Das gefährdete Jassy.
Rotterdam . 13. Äug. (WB .) Dem

„Ricuwe Rotterdamfchen Courant " zufolge,
meldet „Times " aus Jassy vom 11. d. M .,
daß die fremden Gesandtschaften sich von
Jassy nach Cherson begeben werden . Das Kö¬
nigspaar wird jedoch Jassy nur im äußersten
Notfall verlassen.

RutzlanS.
Für den Frieden.

Die französischen Sozialisten.

Das Erwachen.
Berlin.  13 . Aug. (WB . Amtlich.) Ke-

renski erklärt in seinem neuen Erlaß an
das russische Volk: „Die Offensive des Fein¬
des. dir einsetzt, wahrend im in .rcrcn Reich
Unordnung herrscht, bedroht Rußlands Da-
sein."

Paris , 13. Aug. (WB .) Meldung der
Agence Harms. Die Vertreter der Sozia¬
listenpartei hielten am Samstag nachmittag
eine Versammlung ab. Nach öinem langen
Vortrag Brackes über den Frieden wurde
eine Erklärung angenommen , in der es heißt:
Die französische Sozialistenpartei kommt nicht
nach Stockholm, um dort einen Friedensaus¬
gleich zu suchen, der das Schicksal der Völkeer

* Vo « Verkehr . Am letzten Sonntag
herrschte hier wiederum ein ausnahmsweise
starker Verkehr , dem die Elektrische sich
nicht gewachsen zeigte. Selbst wenn die
Wagen bis zum Brechen vollgestopft werden,
reichen sie nicht aus . um alle Fahrgäste —
Taunuswanderer und Taunus -Hamster sowie
die sonntäglichen Besucher Homburgs — auf¬
zunehmen. So mußte beim 10 Uhr -Zug etwa
die Hälfte der fort Wollenden Zurückbleiben.
Am Marktplatz spielen sich „Szenen " ab,
die ernst und heiter sind Bei dem großen
Bedränge springen die Leute schon auf die
Elekttische, wenn sie von Frankfurt kom¬
mend ansährt , |unb während sie rangiert.
Nur auf diese Weise kann man sich einen
Sitzplatz sichern. Manchmal kommt es aber
auch anders , besonder» wenn man mit Ge¬
päck reist, das mit Hamsterbeule ausrefüllt
ist. Hätte am Sonntag Abend die eine Dame
z. B . keinen schweren Korb bei sich gehabt,
dann wäre sie wohl behende und leichtfüßig
in den Wagen gekommen Der Korb aber
hinderte sie, und so fiel sie vom Wagen

= Zur Beschlagnahme der Hans-
haltsgegenstände. Es herrschen noch immer
im Publikum Zweifel darüber , in welchem
Maße und welcher Art die Haushaltsgegen.
stände aus Kupfer , Messing und Rotguß
sind, die unter dieBeschlagnahmeoorschriften
fallen . Es muß immer wieder darauf hin.
gewiesen werden , daß jeder Haushalt , der
noch bereits beschlagnahmte Gegenstände aus
Aluminium besitzt, sich strafbar macht. Das
Ergebnis der Ausbeute ist noch lange
nicht befriedigend , im Verhältnis zu dem,
was erwartet worden ist und was noch zu¬
rückgehalten wird . Jetzt wird für den Ober¬
taunuskreis eine neue Beschlagnahme in
Kraft treten , die in die Gewohnheiten der
Haushaltungen nochmals eingreist . Es
handelt sich jetzt um die freiwillige Abgabe
resp. Beschlagnahme von Kupfergeräten . In
erster Linie sollen irgendwie entbehrliche
Gegenstände wie Vasen , Schüsseln, Wand¬
teller , Leuchter. Becher und Rauchservic«
abgegeben werden , andererseits aber Cr
brauchsartikel , die leicht aus Ersatzmaterial!
zu beschaffen sind, wie Wasserschiffe, Löffel,s
Waschkessel, Geschirre, Wärmflaschen , Knöpfst
an Schubladen , Kannen , Mörser , Tinten¬
fässer, Lampenteile , Bade - und Waschkessel..
Zinnbehör jeder Art verzinnt und vernickelt,
Bon einer Abgabe der Tür und Fenstergriff«,
soweit dieselben ein Schloß betätigen , iß!
vorläufig noch abzusehen. Es empfielr sich
aber auch hierfür bei Zeiten für Erfatz z«
sorgen, damit nicht, wenn der Bedarfsfall
eintritt , die Türen griff - und schloßlos sind.
Ganz abgesehen davon , daß bei der frei-
willigen Ablieferung ein bedeutend höheres
Kilopreis gezahlt wird als später , ist hiey»,
zu raten , schon im Interesse der ErsatzmlU
lichkeit; die für kupferne Gegenstände W
zahlten Preise , reichen weithin aus . Eil»!
zu beschsffen, und je eher dies geschieht,j
um so mehr Auswahl ist noch oorhandr«
denn selbst Eisenwaren werden knapp,
wiederholt auftauchenden Gerüchten entg
genzutteten , sei b merkt, daß. beovr m«
sich zur Beschlagnahme der Glocken entschl
in allen Fabriken , Brauereien und Eesch
ten , Kupfer , Messing und Rotgußgegenstän

und Apparate beschlagnahmt waren.

Eva Merlgn.
Roman von Jvhanne » « i-gsnd.

Das Licht jubelt über die Erde , das holde
Goldlicht des ersten Frühlingsmorgens . Die
Lust ist warm und still. Und weiche lose Wol¬
ken hängen regungslos , wie weiche Watte¬
stücke. am Himmel.

Aus der braunen Erde aber drängt eine
gährende Schwüle . . .

Durch alle Räume seines Landhauses .ist
Thomas an diesem leuchtenden Frühlings-
morgen gegangen. Die Winterkälte sttzt noch
in den Zimmern , und die Wände und Möbel
starren ihn kalt und leblos an.

Wie fremd ist mir alles geworden . . Was
soll ich in diesen einsamen Räumen beginnen,
denkt Thomas . Ich bin ja viel zu unruhig.
Soll ich an meinem eigenen neuen Werke ar¬
beiten ? Unmöglich. Ich fühle mich so leer,
und jeder Gedanke wäre Eva Merlyn . Soll
ich hinaus aufs Feld gehen und meinen Leu
ten helfen? Ich würde plötzlich den Spaten
in der Erde stehen lassen und gehen.

Wohin . .
Nur irgendwohin , wo ich mir selbst ent¬

rinnen könnte. Ach, wenn es ha drinnen in
der Brust nicht so wogte . .

Ist das Liebe? Zst das Leidenschaft? Es
ist ein Unglück, denkt Thomas , das mich ge¬
packt hat . Eine Umklammerung des Hirns,
aller Gefühle . Ein Bann , immer nur in
derselben Richtung denken und fühlen zu
können.

Thomas hat plötzlich voll Unrast die Tür
seines Mufikzimmers aufgestoßen, und ist auf
den schwarzen Flügel zugegangen, der noch
offen steht. Auch das Notenblatt liegt noch
offen auf dem Flügel . Thomas nimmt es in

die Hand . Es ist sein eigenes Gedicht, das
Ferdinand Schüler hinreißend pertont hat.

Bange Erwartung.
Und noch nicht. Ach, wie säumst du lang.
Sieh , trunken küßt die Nacht den Wald:
Der raunt so schwül und bebt so bang,
Du Liebe, kämst ach, kämst du bald . .

Sieh : Alle Blätter glühn wie Glas .
Zn dieser blauen Vollmondnacht,
Und seufzend wogt das hohe Gras,
Rührt es der schwüle Hauch der Nacht.

So komm doch, komm. Fühl , wie mein Blut
Beklommen treibt und schauerhaft.
So fühlt ich nie zuvor die Glut,
Du Süße , meiner Leidenschaft . .

Bis plötzlich mich dein Arm umschlingt
Und hold dein Mund strebt meinem zu
Und : Endlich ! Deine Stimme stngt:
Du meiner Seele Seele du.

Thomas steht still, versonnen . Wie selt¬
sam, denkt er. diese Verse schrieb ich dir,
Anda , meiner schönen stolzen Frau , und ich
erfühlte sie aus dem Innersten.

Und ich fühle in diesem Augenblick, dosi
ich dich noch liebe : aber dennoch bist du mir
so weit , so ferngerückt. Es ist wie ekn Schleier
um mich, wie eine Wolke, durch die ich nicht z
dir kann.

Thomas spürt plötzlich eine Empfindung
trostloser Verlassenheit in sich. Zhm ist auf
einmal , als fei er allein auf der Welt . Ihm
kommt der Gedanke: Ist unser Leben nicht
ein einsamer Gang in der Dunkelheit ? Wis¬
sen wir überhaupt , daß wir leben? Fühlen
wir unser Leben nicht erst, wissen wir nicht
erst, daß wir wirklich sind, wenn sich uns ein

anderes Leben zu gemeinsamem Lebensryth
mus verbindet ? Die Liebe erst ist die Brücke
zu unserer Wirklichkeit, in der wir uns heiß
und lebendig fühlen.

Thomas ist auf die Terrasse seines Land¬
hauses hinausgetreten.

Der Park steht im holden Eoldlicht des
ersten Frühlingsmorgens vor seinen Blicken.
Die Rasenflächen sind schon saftgrün . Lieb
und keusch leuchten die Maienblümchen . Aus
dem nackten, schwarzen Holze der Bäume
jauchzt fömlich das junge Grün . Die Stare
spielen und schwatzen in den Birkenwipfeln,
die eben ihre zartgrünen Blätterschleier in
die Luft werfen , und auch den Bach, der sich
übervoll durch den Rasen schlängelt, treibt
der Frühling.

Wie jeder neue Lenz wieder betört , denkt
Thomas Terwyn . Hier draußen ist all-
Frühling . Liebe. Zeugen. Sicherfüllen wollen,
für dich, für deine unfaßbaren Zwecke, du
dunkler Gott des Lebens.

Wie wunderlich der Frühling , wie wun¬
derlich das Leben, wie wunderlich die Liebe.

Hier auf der Terasse hast du Hand in
Hand im letzten Sommer mit Anda gestan¬
den, in der jubelnden Sicherheit , daß deine
Liebe zu ihr den tiefen Zug nach Ewigkeit
habe.

Und heute ? denkt Thomas erschüttert.
Ja , wie wunderlich ist die Liebe . . Sie

ist wie ein Hauch von irgendwoher . Sie
streichelt dir wie ein heißer Wind über du,
Seele , und plötzlich hält sie dich gepackt, und
du fragst bebend: Was ist- das , was mich so
stürmisch erfüllt ? Ist das noch das Leben,
das ich gestern lebte ? Ich bin wie sin Jauch¬
zen und wie ein wildes Bangen und wie ein
heißer Wind , der alles Lberströmen möchte.

Thomas ist still von der Terrasse in die

geharkten Wege zwischen den grünen R
hinabgegangen.

Auf einer Bank sitzt sein Diener E
Der alte Mann erhebt sich. Seine Hal
ist gebückt, sein Gesicht voller Runzeln,
Haar schneeweiß: nur seine Augen blii
glücklich und jung.

„Guten Tag , Herr ", sagte er. „Was
ein schöner Morgen ."

„Ja , Alter , der Frühling ist da. S«
doch gut , daß ich gekommen bin ."

„Ach. Herr , ich freue mich ja so über j
Tog , den ich noch lebe, und ich empfinde
den als eine Gnade vom lieben Gott ", si
der alte Mann . Thomas klopft ihm
auf den Rücken. Er denk: Der alte Mann
niemand mehr, der ihn lieb hätte . Frau
Kinder sind gestorben, und doch empfindet
den das Alter schon unter dre Erde zwi ^
will , in dieser Sonne die letzten Tage
eine Gnade Gottes.

Thomas ist an das hohe Rhododendr
gebüjch gekommen, das in zwei halben Kv
seii die berrliche Venus schützt, die auf.
Rasen jauchzend ihre Arme in den FrühliN!
morgen emporhebt.

Braune Drosseln rrippe ' n eilig ans
Gra - lache, und die gesprengelten §
schwatzen:

Komm, komm, rs ist Zeit Wer liebt ^
jung ist soll nun sein Rest bauen.

Thomas hat sich still a'  f der Bank
Rondell niedergelassen, und er schreibt i t
Buch:

iguti

So
Mark!

| Psenni
Sc

3
i in bei
i©eptcr
i m

-ehrt je
m

tet fd
der bi
reich

ten, e:i
durch,

nid
10-

■ bie
ben 3f
Äran:

t
Mc

Wiche
solche
hole

ner̂ ren
id oerhe

he K
iebet ge
) Enlzi
ten.

'Da-
i aus

liVorb
h»ms
Hein
De

flen si,
Irtotnmei

3«
eben
rtegsam

zun
ainme

"che tön
ch Ma

Hotel
und
Kri
ber

sichi
ibe an
1 diesen
•Wien,
durch

Ite1
dem

Mich«
ite wü

mgerei

&

Hi. sitze ich Eva , vvd das Ec 'dli ^ s ^erster Frühlingstages jubelt über die
Nun weiß ich wie alles (am.

(Fortsetzung folgt )
Gi

jo verm



,.T «»m»«bote " Vad ftoaU >ttr« v. b. - Shr 14.

ichö.
oller»
ruin.
oet.

eine
'stoße
Ekk.
:noch
:che-.
Nicht
Eiek-
Ibcnb
s ab«

An.
io be.
onnte.
tn 24
Söern.
er ist,
keine
nach

krrizi-
n ein

"T̂ leichen vorhanden sind, geschah
Rücksicht auf die nicht so schnell

[ n -rsetibarkeit , oder es hat m diesen
kein Abruf stattgefunden , (z.

Norddeutschland die Beschlagnahme

^aushaltgegenstände bereits dnrchge-

ans-
mmer
ttchem
zegen.
lorgutz
triften
f hin-
t, bet
e aus

Das
lange

; dem,
-ch zu-
Ober-

me in
en bet

Es
ibgabe
rn In
chrliche
Wand-
feroice
:i Ee-
aterial
Löffel

Knöpft
1 inten*
chkesiel
inickest
rgriffq
!en, st
ielt sich
ssatz z«
xxfsfal

Schluß muß noch erwähnt werden,
das wirkliche Sparmetallgewicht bei

reisiahlung maßgebend ist, also die
»nde frei von Eisen sein müssen oder

von den Beratungsstellen geschätzt
Leicht vermessingte Eisenfabrikate
~ni<fit in Frage und empfiehlt es sich

im späteren Differenzen vorzubeugen,
-iselsfällen den Rat der in der Kund-

' benannten Prüfern einzuholen,
braucht auch wohl nicht betont zu wer¬

kle notwendig die Heeresverwaltung
nicht in Deutschland vorkommenden

rn. benötigt . Jedes Kilo Kupfer kann
Soldaten das Leben retten; so lange

' genügend Munition Herstellen , können
! den Feind schon im Feuerkampf unserer

flet ie zurückdrängen und ein blutiges
oemenge vermeiden . Darum tue jeder
alt seine Pflicht, die für ihn kein
ist

Kilo Kupfer das abgeliefert wird,
aut wie Kriegsanleihezeichnung!

(Ernst Pariser,  Ingenieur,
Sachverständiger d. KM . A .)

Krirgsjahr ungemein gelitten haben , eine große
Anzahl von Angestellten jeder Art brotlos ma¬
chen. und dann sei eine weitereVerschlechterung
der wirtschaftlichen Lage in der einst blühenden
Hotelindustrie Frankfurts die unausbleibliche
Folge . Es sei auch zu erwarten , daß das
Frankfurter Publikum im kommenden Win-
ter in stärkerem Maße das Wohnen in
Hotels dem Verbleiben in den Privatwoh¬
nungen vorziehen wird , um den Verpfle-
gungs - und Heizschwieriykeiten zu entgehen.
Was im Interesse der Vorteile eines ge¬
meinsamen Verbrauchs von Sohlen und
Nahrungsmitteln zu begrüßen sei. Die gro¬
ßen in den Hotels investierten Kapitalien
verlangen eine Verzinsung , die eine Unter¬
brechung des Betriebes unmöglich machen.
Man hofft , daß es den vereinten Bemüh¬
ungen gelingen wird , die Kriegsamtsstelle
Frankfurt a . R . von ihrem Vorsatz abzu¬
bringen . (B . Z .)

Kochkäse gibt die Stadt moraen in
Markthalle aus , oas Viertelpfund zu

Pfennig.
Seine fleischlose Wochen fürs

Das Kriegsernährungsamt teilt mit:
... der Presse verbreitete Nachricht , daß

September und Oktober im ganzen Reiche
fleischlose Wochen eingeführt werden,

§rt jeglicher Begründung.

0 Reiche Leute — arme Kühe . Der
itt schreibt in seiner letzten Nummer:
»er beginnenden Milchnot erstanden sich
reiche Leute , die vorher nur Pferde

len, eine Kuh.  Und nun ereignete sich
durchweg, daß diese Kühe das bessere

ter nicht vertragen konnten , sie gaben
10 — 12 Liter nur 3 — 4 Liter Milch,

i&die armen reichen Leute nicht ein Liter
dm Magistrat für die wirklich Armen
Kranken, wie oorgefchrieben , abgeben

i.Liefe Kühe sollte man abschachten
..... Man darf hinzufügen , daß tatsächlich
Wichen Gegenden die energischen Länd¬

liche schlechtmelkenden Kühe aus dem
1 holen und abschlachten ließen . So

'l'khren die unnützen Tiere kein Futter
, »„b und verhelfen dazu , die Fle .schnot zu oer-
; , : tigern. Jedenfalls wirkte das kesser —
ah»?« Ir‘0n̂ e Kühe gaben auf einmal aus schreck
üieM genügend Milch — als die Drohung
s t’»«, Entziehung der Zucker - und anderer
ie be«
Er !°! * Ta » Reich gegen vic Hamster,

fchiehl. M aus Berlin  gemeldet wird , ist nach
anden, den, Vorbilde deutfcher Staaten zur Abwehr
p . ll» der Himsterei die Einführung eines Ver-
entgel 'nndfcheinxz für Gemüse und Obst für das

t maulganje Deutsche Reich geplant . Die Vera-
tschlojZiungen sind jekoch noch nicht zum Akschluß
ieschÄl glommen.

Ra!

Zusammenlegung von Hotelbe-
& infolge Kohlenmangels . Die
legsamrstelle Frankfurt a . M . hat die Ab

zum Zwecke der Kohlenersparnis die
„-«-.nimenlegung van Hotelbetrieben im Be-

gtnü »iche ihrer Bezirke » zu veranlassen . Gegen
rltuh diese Maßnahme haben nun die Vertreter
t , sei» der Hoteliers , die Frankfurter Handelskam
blicke: ver und der Frankfurter Hotelier - Verein

»eim Kriegsamt Vorstellungen erhoben , und
as st' der Internationale Hotelbesitzer - Verein

w sich hex Sache angenommen und eine Ein-
Es fl fade an das Kriegsamt gerichtet . Es wird

^ diesen Eingaben namentlich daraus hin.
c jette' Diesen, daß die Ersparnis an Heizmaterial
rtbci* ,1 durch itne Zusammenlegung sich ermög-

sazi Mn ließe, in gar keinem Verhältnis steht
' afiti £ dem Schaden , der dem gesamten wirt-

" " nftlichen Leben erwachsen würde . Iu erster
>ie würden die H »tels , die schon im ersten

„Felicitas temporum . "
„Glück der Zeiten ", lautete die Umschrift auf
einem Goldstück, das aus besonderem Anlaß
in einem alten , im preußischen Geheimen
Staatsarchiv verwahrten Bericht erwähnt
wird . Dieser Bericht enthält den Nachweis
über Spenden , die das Breslauer Königliche
Miliärgouvernement im Jahre 1813 zur
Wiedcraufrichtung des Staates und zur Auf¬
stellung der Armee gesammelt hat . Der
Spender der goldenen Münze war Hermann
S ., „zehn Jahre alt , aus seiner Sparbüchse " .
So brachte ein Kind , unmündig noch, aber
doch schon erfüllt von dem Bewußtsein , daß
das Vaterland in feinör Not nicht im Stich
gelassen werden dürfe , seinen Besitz dar . Und
dieses Opfer war nun eines von vielen tau¬
fenden , die in jenen tiefernsten Tagen von der
Jugend einer großen Sache geweiht wurden.

Wer die Akten der Befreiungskriege
durchblättert , braucht sich der Rührung und
einer Träne nicht zu schämen , wenn er liest
und immer wieder liest , welch glühende
Freude am Geben in der Brust derer lebte,
die ihren Jahren nach nur zum Empfangen
da zu sein schienen . Da gibt Louise von
Rekow aus Berlin , „nenn Jahre alt " , ihren
ilbernen Fingerhut ; zwei „patriotisch ge-
rnnte Mädchen vom Lande in der Nähe von
Schweidnitz , wovon die älteste vierzehn Jahre
alt ist" , bringen drei Dukaten und einen
goldenen Ring ; ein paar junge Mädchen

geben "vier Galanterieringe , einer mit einem
kleinen Ehrysopas und einer mit kleinen
weißen Steinen " ; ein vierzehnjähriges Mäd-
chen bringt ihre silberne Strickfcheide und
dergleichen Nähring " ; von „zwei kleinen
Mädchen laufen eine kleine silberne Kasse¬
rolle . eine silberne Kinderklapper nebst drei
alten Münzen ein , und „das Fräulein von
Raumer , Tochter des damaligen Komman-
danten Eeneral -Majohr von Raumer zu
Neiße , opfert in ihrem fünfzehnjährigen Al¬
ter ohne fremde Einwirkung aus freiem
Triebe ihre Pretiosen dem Vaterlande ."

Diese kleinen Helden und Heldinnen wuch¬
sen heran , gründeten einen Hausstand und
sahen selbst ' Kinder und Kindeskinder er-
blühen . So find durch das Band des Blutes
die heute Lebenden mit ihnen verbunden , so
wirkt das , was damals getan wurde , gleich
einer geheimnisvollen Zauberformel durch
die Geschlechter , und der Ruf „Tuet desglei¬
chen!" hallt aus dem Schattenreich in unsere
lebendige Gegenwart hinüber . Unsere heu¬
tige Jugend braucht sich fürwahr vor jener
Jugend nicht zu schämen . Vom ersten Kriegs-
taße an haben unsere Jungen und unsere
Mädel mit ungestümer Freudigkeit und aus
eigenem Wollen , ohne einen Fahneneid zu
schwören , aber mit treuester Hingabe „Kriegs-
dienst " getan . Bleibt nun nichts mehr zu
tun ? Regt sich in manchem jungen Herzen
nicht die' Frage : „womit kann ich meinem
Vaterland noch weiter nützen ? Gibt es nicht
noch irgendein anderes Opfer , das ich ihm
leisten kann ? "

Ihr Kinder , es gibt noch eines , und "S
ist nicht einmal allzu groß . Von einem
kleinen Mädchen wird erzählt , es habe znm
letzten Weihnachtsf -.st dem Vater im Schützen

graben etwas schicken wollen und habe ihm
das Liebste , was es selbst besaß , hmgesendet :.
keine Puppe . Das ist kindlich unüberlegt und
dennoch groß . Nun denn , ihr besitzt manches
uns Desieres , und ihr könnte es dem deutschen
Reiche , das euer aller Vater und Mutter ist,
zur Verfügung stellen . Das sind goldene
Sckmuckfachen, die ihr geerbt , die ihr ge¬
schenkt bekommen habt

Das deutsche Vaterland braucht Gold.
Laßt euch von euren Eitern und Lehrern er¬
klären . warum es zu " Kräftigung keines Be-
sitzftandes , zur Wiev - r -erstellnng rielcr Ein-
Dichtungen nach sieg rachem Frieden Gold in
leinen Kassen braucht . Was ihr zu den am «,
üchen Eoldankaus ->stellen bringt , bekommt ihr
zum vollen Eoldfeinwrrt bezahlt , und ihr
'önnt et . e SparbL Hst mit Erlöse be¬
reichern Ihr habt zugleich dae schöne Be¬
wußt ' ,-kn, zur Sicherung und zum Wohlstand
d ?s e,elicbten deutschen Landes bei »,»tragen *u
yaben zum „Glück der Zeiten " , znm Glück
unsere » Zukunft!
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rischer Kriegsverletzungen " u . a . m . Im
Hauptabschnitte , der "eigentlichen Kriegsge-
'chichte , finden wir die sehr interessante Fort,
etzung des Kolonialkrieges in Deutsch -Ost»

Afrika von Vizeadmiral Kirchhoff u . a.
Kriegsmaler und Kriegsteilnehmer haben
wie immer die Beiträge reich mit Abbil¬
dungen , Piänen und Karten geschmückt . Die
farbigen Beilagen stehen auf der Höhe der
bisherigen Darbietungen und geben ihrer¬
seits ein getreues Bild des gewaltigen Völ¬
kerringens,

Briefkasten der Schriftleitung.
Frau G Konnten S i e so lange warten ?

Warum lesen Sie den „Taunusboten " nicht
genau ? Sie hätten früher finden können,
daß wir manches beanstandeten , und am
letzten Samstag  in der „Gas -Verord-
nung " folgenden Satz : „Gasbadeöfen und
Warmwasserbereiter zum Zwecke der Berei¬
tung von Bädern dürfen ohne beson¬
dere Genehmigung nur am Sams¬
tag und Sonntag  benutzt werden ."

Dom Tage.
Wiesbaden.  Nach und nach hat die

bei der hiesigen Eoldankaufsstelle beschäftigte
19jährige Else Dr . von hier etwa 20000
Mark unterschlagen . Für Putz und Schmuck
sowie in Eesellschäft eines früheren Schau-
spielers hat das Mädchen , das verhaftet
wurde , das Geld größtenteils vergeudet.

Usingen.  Es darf nur wie der Land,
rat bekannt gibt , für die Gemeinden auf
Bescheinigung der Ortspolizeibehörden ge-
mahlen werden . Jedes Mahlen für Selbst¬
versorger direkt ist verboten . Uebertretungen
werden unnachsichtlich bestraft . Die bisherige
Mahlordnung bleibt weiter bestehen . Die
Ausfuhr , on Kartoffeln einschl . Frühkar.
toffeln aus dem Kreise Usingen ohne schrift¬
liche Genehmigung des Landrats ist ver.
boten.

Vermischtes.

»eranitaltungen ver
Kurverwaltung

in der Woche vom 12 bis 18. August.
Täglich Morgenmufik an den Quellen , von

7 % bis Uhr.
Donnerstag : Konzerte der Kurkapelle von

4 )4—6 und 8K —10 Uhr. Abends 8 Uhr im
Eoldfaal : „Heiterer Abend ", Josef Plaut,
Literarisches — Musikalisches — Kopien —
Parodien.

Freitag : Konzerte der Kurkapelle von
4 )4 —6 und 8 )4 —10 Uhr.

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
4 )4—6 und von 8 ^ —10 Uhr . Abends 8 Uhr
im Kurhaustheater : „Comtesse Guckerl" , Lust¬
spiel in 3 Akten von Franz von Schönthan
und Koppel -Ellfeld.

Mittwoch , 15 . August.
Morgenm . an den Quellen von 71/a—8 1/jUhr.
Choral : Jesus meine Zuversicht.
Ouvertüre : Der Waffenschmied Lortzing
Mozart Menuett Bendel
Heimweh . Melodie . Jungmann
Verborgene Perlen . Walzer Ziehrer
Musikal . Allerlei . Potpourri Schreiner

Nachmittags von 41/, —6 Uhr.
Der Rakoczy Marsch.
Ouvefture : Die beid . Savoiarden Offenbach
Glühkäfer . Garvotte Behr
Potpourri aus Der Troubadour Verdi
Wenn die Füsschen sich heben , Walzer

aus Die keusche Susanna Fetras
Ave -Maria Schubert
Der Gondolier . Intermezzo Powell

Abends von 8 1/4—10 Ustr.
Ouvertüre : Die Frau Meisterin Suppe
Ständchen Jos . Strauss
Scherzo aus Boabdil Moszkowski
Fantasie aus Carmen Bizet
An der schönen blauen Donau . Walzer

Strauss
Thema und Variationen aus dem Kaiser-

Quart tt Haydn
Berlin wackelt . Potpourri Morena

Selbstschüflc auf einem Kirchhof.
Aus einem Neuköllner Friedhof gebietet auf
einem mit Obstbäumen bepflanzten Wege dem
stillen Wanderer ein Plakat folgenden Inhalt «:

Halt!
„Obstpflücken strengstens verboten!

Achtung ! Selbstschüsse!
Es wird gewiß dem Frtekhofs - Inspektor

niemand verdenken , daß er sich gegen und «,
berufene Teilhaberschaften an seiner Obst¬
ernte zu schützen sucht, ob aber die Bedro¬
hung mit Selbstschüssen gerade auf einem
Gottesacker ein geeignetes Abwehrmittel ist,
will doch mehr als fraglich erscheinen.

Bücherschau.
Unsere Lufthelden Ein Flieger be

richtet in den neuesten Heften 139/142 von
Bongs illustrierter Kriegsgeschichte „ Der
Krieg 1914/17 in Wort und Bild " (Deutsches
Verlagshaus Bong & Co . , Berlin W 57,
wöchentlich ein Heft zum Preise von 30 Pfg .)
über die Art des Kampfes , über die Art
der Flugzeuge , über die Erfolge und nicht
zuletzt die Namen der Lusthelden selbst , deren
Bildnisse in zwei künstlerisch zusammenge¬
stellten Tableaus den Lesern dargeboten wer¬
den . Daran schließen sich interessante Artikel
reich mit Illustrationen geschmückt , wie Die
Jsonzoschlacht am zweiten Jahrestag der
Kriegserklärung " , „Die Kämpfe im Wyt-
Ichaeteboge " , „Der vorläufige Abschluß des
englisch -französischen Durchbruchversuches im
Westen ", „Kriegsgeld " . „Die Behandlung

Gottesdienst - Ordnung
der katholischen Pfarrei Mariä Himmelfahrt

zu Bad Homburg.
Mittwoch, 15. August.

Maria Himmelfahrt.
Patronssest der Kirche.

5.30 Uhr: Beichtgelegenheit. 6, 8 und 11.30
Uhr hl. Messen. Die um 8 Uhr mit kurzrr Predigt.

9.30 Uhr. Levitenamt mit Predigt, Segen und
De ®eum. Vorher: Kräuterweihe.

3 Uhr. Feiert. Vesper.
4 30 Uhr. Versammlung der Frauen und

Mütter.
8 Uhr. Muttergottesandacht.

Allgemeine Ortskrankemkafle r« «
Bad Homdnrg vor der Höhe.

In der Zett vom 30. Juli bis4. Aug. wurden
von 144 erkrankten und erwerbsunfähigen Kaffen»
Mitgliedern 122 Mitglieder durch die Kaflenärzte
behandelt. 8 Mitglieder im hiesigen allgemeinen
Krankenhause und 14 Mitglieder in auswärtigen
Heilanstalten oerpflegt.Für die gleiche Zeit wurden
ausgezahlt : M . 1646,36 Krankengeld, M. 193.20
Unterstützung San Wöchnerinnen, ferner an7
Wöchnerinnen: M49.—Ettllgeld, für 1 Sterbefall
Mk . 100. — Mitgliederbestand 2301 männl. 3479
weibl. Sa . 5780. _ _

Besucht
die

Schützengrabenanlage
— am Rottaufsweg . —
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uf W 3341

rttif
in

»ausbursche
sofort gesucht.

Karl Kesselschlager
Kolonialwaren.

, Erster Stock
ctfi  Ziehend aus 6 Zimmern , möbliert,

auch unmöbliert , auf kürzere od.
Mgnx Zeit zu vermieten.
-Nähere-

Schöne Aussicht 2.

Gef Itrfli2bis3-gimmer-
aUJl wohnung mit

idit P Ache rc. und Ziegenst 'all und eo.
^ottenanteil zum 1. Okt . Angeb.
Mer L . 81 - 4 an die Geschäftsst.

, Gut möbl. Zimmer
^ vermieten

Friedncks1raß2e ..

18 Ferdinandsplatz
Zu vermieten ab 1. Juli 1 . Stock
6— 8 Zimmer , Küche, Bad , elektr.
Gas , allem Zubehör möbl . oder
nnmbbl . - 1773a

Schöne 2998a
3 Zimmerwohnung

mit Gas , elektr . Licht, abgeschloss.
Vorplatz und allem Zubehör zu ver.
mieten . Wallstrasie 33.

Geräumige

3 Zimmerwohnung,
mit Mansarde , Bleiche und Trok-
kenboden sofort an ruhige Leute
zu vermieten . 1034a

Oberurselerpfad 12.3 Zimmerwohnung
mit2 Mansarden

«lisabethenftrahe 41 parterre
Ab 1. 2uli evtl , auch früher zu verm.
zu erfrag . Wallstraße 5 part if ) 22a

Zwei,

3 od. 4 Zimmerwohnung
mit Zubehör zuvermieten . Elettrisch
Gaslicht vorhanden 382 a

Gerecht , Wallstraße 5.

Schöne große

3 Zimmerwohnung
der Neuzeit entsprechend eingerichtet
mit Gas , Wasser und elektr . Licht
per 1. Mai zu vermieten . 1211a

Oberurselerpfad 18.4 Jimmr-Wlihllmls
mit Zubehör Balkon , 1. Stock zu
vermieten . ( 1723a
Kaiser Friedr . Promenade 14 1. St

3 Zimmerwohnung
mit 2 Mansarden

Elisabethenstrahe 41 pari.
ab 1 . Juli evtl , auch früher zu
vermieten . Zu erfragen 1122a

Wallstraße 5 pari.

2 oder3 Zimmer
it Küche und allem Zubehör zu-

sammen oder getrennt zu vermieten.
Daselbst ein großes , Helles Zimmer,
möbliert oder unmöbliert abzugeben.
182a Näheres Obergass' e 18.

Äleme

3 Zimmerwohnung
zu vermieten . 2326a

Mühlberg 12.
Zu erfragen in den Mittagsrunden

Gut möbl. Zimmer
mit und ohne Küche in schöner freier
Lage zu vermieten . 2178a

Landgrafenstraße 381.

(Ein leeres Zimmer
und zwei Mansarden , auch zum
Unterstellen von Möbeln ge¬
eignet , zu vermieten . Zu erfragen
in der Geschäftsstelle n. 935a

Gut möbl. Zimmer
in freier Lage dicht bei der
elektrischen Bahn zu vermieten.

2411a Höhestraße 33 , I.

Parterrewohnung,
bestehend aus 3 Zimmem , Küche
2 Mansarden und Zubehör auf 1.
Oktober oder früher zu vermieten.
2490a Elisabethenstraße 301.
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In der Markthalle wird morgen , Mittwoch »Koch¬
käse pro Person ein viertel Pfund zum̂Preise von 8V Pfg.
abgegeben . Gefäße sind mitzubringen.

Bad Homburg v. d. H.,14 . August 1917.
Der Magistrat

3842 „ (Lebensmittelversorgung ).

Bad Homburgv. l>. Höhe.

Donnerstag, den 16. Angnst
abends 8 Uhr im Goldsaale des Kuphaases

ü.  a|

Bekanntmachung

Zweiter Heiterer Vortrags-Abend
Jos . Plaut

Sonntag
in der Elektrischen Franks,
bürg

grünblaue Reisede
liegen lassen.

Abzugeben gegen gute

Die Wählerliste für die Wahl der Stadtverordneten
liegt gemäß § 222 der Städteordnung vom 15. bis 30.
August dieses Jahres während , der Dienststunden im Rat¬
haus — Zimmer No. 8 — zur Einsicht offen. Diejenige
für den Stadtbezirk Kirdorf liegt im dortigen Bezirksvor¬
steherbüro aus.

Während dieser Zeit können Einwendungen gegen die
Richtigkeit derselben mündlich oder schriftlich angebracht
werden.

Bad Homburg v. d. H., den 14. August 1917.
3328 Der Magistrat.

Literarisches ! Musikalisches!
Kopien -Parodien!

Auslese der heitersten Stücke
aus allen Programmen!

W»r einmal herzlich lachen will, versiume den Besuch dieses
Abends nicht

Ritter, Pirlhot
WSSW MI

« •in erstklassiges,tauf. $
männische-

Karten zu 3 Mk . und 2 Mk . aut dem Kerbüre. 3339
m Auehunftsbnrim _
Q wün'cht für die

H Berichterstattung
lge

Oeffentliche Bücher- und Lesehalle.
m l einem emwandsrnen!

^ Herrn in Verbindungẑ j
treten, der mit dem "

3328Mchefiinmachgurhen
und Salafgurhen

verknus finflef von heute ab Raff

fluguff HJagenhöfer

Die öffentliche Bücher - und Lesehalle wird
Mittwoch,  den 15. dieses Monats

wieder eröffnet.

E3 schäftskben am Orte ini
M enger Fühlung steht und
r*7  sachlich zu urteilen vermag
m  G -fl. Off u. O. P . 3035 m!m

Der Vorstand. mHaasenstein Sc  Voglerm A. G Frankfurt » M.

Arbeiter und Arbeiteinnen
finden Beschäftigung . 3290

Sauer & Hillebrand G. m. b. H.

2 heitere gebild«
Freundinnen

Ter
itrne

l|P«
ibeni

Raum
lie Fei
Selben
Sulgar

ßaRhaus„öolöene Ro(e“. Für ausgekämmte und abgeschniltene
3838

Hoftriseur Kesselschliiger's
Abteilung für Schönheitspflege.

Bad Homburg Louifenftrahe 87

Enthaarungs -Behandlung
Unschädliche vollständige Beseitigung lästiger Haare

Fingernagelpflege, Fußpflege. — Kopf, und Gesichtsmassage.
Letzte Neuheiten:  Schöne Augen durch Original-Augenfener.

Hautnährmittel zur Beseitigung der Gesichtsfalten, Krähenfüße etc

Haare
zahle, per 100 Gr. 1.50 M , Kilo
1t M .Schriftl. Angeb. m.̂ Ouantuw.
angade unter L. Z: 439 an

Annoncen Exp . Brasch,
Frankfurt a. 271 Zeil 111

2 07Wochen alte rebhuhn-farbige
.Italiener

zu verkaufen 3.321
Gonzenheim , Knchgasse 26.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei der Beerdigung unserer innigstge-
liebten Tochter , Schwester und Schwägerin

Anna
und die vielen Kranzspenden sagen wir hiermit
unseren herzlichsten Dank.

Eduard Stejskal und Frau,
Sergt . Christian Rieger und Frau»

3327 geb . Stejskal.
Bad Homburg , den 14. August 1917.

Gebrauchte Flaschen
zu kaufen gesucht

ßombnrger Cognalbrennerei
Siegmund Rosenberg

3335 Dorotheenftrahe 38.
Kleines

Geschäftshaus
mit Laden und Hofraum (Eckhaus)
Familienverhältnisse halber iofon
billig zn verkaufen. 3331a

Näh. 3. Fuld , Louisenstr. 26

Frauenhaar
ansgekämmtcs « nd abge¬
schnittenes kauft
Dörsam's Puppenklinik
Loulfenstr. 20 geg. dem Marktplatz.

wünschen mit 2 sol. Herren»
grau bevorzugt) bekannt zu
Bedingung: biederes deutscheil
müt, grotze Erscheinung. Ge>
nicht anonyme Zuschriften
an F . <B. 3332 GeschästssteL. j

br

Zu verkaufen:
1 Bett, 1 Waschkommode, 1 Spiegel
1 massiver Küchenschrank, 1 Bade¬
wanne. 1 Spiegel, 1 Schlafsopha3322

Kiffeleffstrahe 3.

Zn verkaufen:

Haus- und
Zimmermädch!
sowie ein Küchenmädchen
15. August gesucht

Hotel Scheller,
Doinholzhausen3307

ein vollständiges Bett, ein großer
Tisch und ein Eiskasten. 3319
Oberstedten, Oberurselerstr. 26.

Staatlich geprüfte

Krankenschweslei

Herren-
Lodenmantei

sucht Stelle als Pflegerin. 'U
Offerten unter H. 3325 an bieft
schäftsstelle ds. Bl.

auiSonntag Abend
Friedrichsdorier
liegen geblieben,
gute Belohnung

Ferdinandsplatz 8 p.

Stundenmädche«
für sofort aesucht e-

Kisseleffstrahey
fMt r

eimr Bank
- Hardtwald

Abzugeben gegen
3320

Junges Mädchen
für Hausarbeit in kleinen mit
Haushalt gesucht. Köchin vorhM

Villa Waldheiin,|
3134 Victoriaweg.

Ein Zimmer
Küche und Zubehör sofort zu verm.
3330a Dorrtheenstraße 11. .

Möbliertes Zimmer \n  ve
Schöne Aussicht 22 Gartenh-A

die ft,
Ünd di,
fflettool
Absicht
«it Hi
wieder
taten,
krzar

Hombmger freiw. Feuerwehr.
OLtQ^ 8 Ll§ UQ§ .

Das Kommando erfüllt hierdurch die traurige Pflicht,
den Mitgliedern davon Kenntnis zu geben, daß unser lieberKamerad

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheiden unseres innigst geliebten

Heinrich Aranz Louise Baiser

Leutnant der Reserve « . Kompagnieführer
im Inf . Reg Nr . 76

Inhaber des Eis . Kreuzes « . des Hanseatcnkrenzes
in treuer Pflichterfüllung den Heldentod fürs Baterla»d ge.
funden hat.

und kür die zahlreichen Blnrnenspenden sagen herzlichsten
Dank.

bige
Tl

thül
fe , de
"aßen

übe
°nchf

feiten
treffe
^Uner!
Wuchs
feis m
(lene tr
m  ur
W'exes

Wir betrauern in dem Verstorbenen einen braven Ka¬
meraden, dem das Korps ein treues Andenken bewahren wird.

vis trauernd™ Hintirbiiebinen.

Bad Homburgv. d. H , dm 13. Angnst 1917 Bad Hornburg v. d. H., 14. August 1917.

Das Kommando
der Hamburger freiw . Feuerwehr.
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